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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 12 . d . Mts . gnädigst geruht , dem Oberingenieur
Adolf Heitler in Berlin , unter Ernennung zum Pro¬
fessor, die etatmäßige Amtsstelle eines solchen an der Bau¬
gewerkeschule zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 23 . August d . I . wurde Betriebsassistent
Georg Rödel in Konstanz zur Versetzung der Stations¬
verwalterstelle nach Heitersheim versetzt.

Richt-Nrntlicher Theil.
Unsere Marine .

Ihre Entwickelung und ihr jetziger Zustand .
* Im Herbst 1898 werden es fünfzig Jahre , seit zum

erstenmale die preußische Kriegsflagge auf einem kleinen
Geschwader wehte . Gleichzeitig versuchen die leitenden
Stellen der Marine nachzuweisen , daß dieselbe in ihrer
gegenwärtigen Verfassung ihren Aufgaben nicht gewachsen
sei , und . daß es daher , wenn man jenen Erinnerungstag
freudigen Herzens feiern will , nothwendig sein werde , der
Jubilarin neue Jugendkraft zuzuführen.

Aus diesem Gesichtspunkt , so schreibt die „ Mg . Ztg .
"

,
wird ein Rückblick am Platze sein , inwieweit die Marine
bisher ihren Aufgaben gerecht geworden , indem sich hieran
erkennen lassen wird , ob jener Nachweis begründet ist
und was darnach mit Recht verlangt werden muß , wenn
das Vaterland mit Zuversicht aus seine Rüstung zur
See blicken soll.

Es ist bekannt , daß Deutschland infolge seiner politi¬
schen Zerrissenheit bis zum Jahre 1848 auf eine See¬
rüstung überhaupt verzichten mußte , und daß daher in
dieser Zeit der schweren Noth gleichzeitig von zwei Seiten
der Versuch gemacht wurde , eine solche zu schaffen; in
Frankfurt a . M . , wo verschwommene Begeisterung und
Unklarheit über die zur Durchführung eines solchen Planes
erforderlichen Mittel ein zur Beherrschung der See be¬
stimmtes und an sich nicht ungeeignetes Geschwader schuf ,
und in Preußen , wo weisere Selbstbeschränkung zunächst
auf die hohe See sich nicht hinauswagen , sondern am
Schutz der Eingänge zu den Küsten sich genügen lassen
wollte .

Man weiß , daß jenes erste Geschwader an der Unzu¬
länglichkeit der Mittel , wie auch daran zu Grunde ging,
daß für eine derartige, einheitliche Leitung erfordernde
Einrichtung in der damaligen Organisation des Deutschen
Bundes kein Boden war . In Preußen hatte man schon
seit dem Beginn des gegenwärtigen Jahrhunderts daran
gearbeitet, eine Organisation zur Wehrhaftmachung zur
See zu schaffen ; bereits 1816 besaß die preußische Armee
zwei Marine -Offiziere mit eigenartiger Uniform , 1818 ward
die Uniform für die Mannschaft festgestellt , und selbst ein
Schiff, ein Kriegsschuner , der den Namen „ Stralsund "

erhielt, ward erbaut , sowie ein Ruderkanonenboot, das
damalige Ideal eines Fahrzeugs zur Küstenvertheidigung;
darauf aber beschränkten sich die praktischen Vorarbeiten ,
und was weiter geschah , sind nur ungeheuer fleißige
Niederschriften in umfangreichen Aktenbänden, die noch
jetzt Kunde geben von jenem frühesten Erkennen der Noth-

wendigkeit der Seegewalt auch für Deutschland.
Ein höchst seltsames Zwitterding war das erste Schiff,

welches die preußische Kriegsflagge auch in fremden Meeren

zeigte , jene kleine Korvette, die „ Amazone"
, die in Folge

ihres tragischen Endes noch heute im deutschen Vaterlande
unvergessen ist . Man hatte in Preußen erkannt, daß es

für die wirthschastliche Entwicklung der Nation unentbehr¬
lich sei, unmittelbare Verbindungen mit den überseeischen
Produktionsgebieten anzuknüpsen , daß es aber hiezu nicht
genügte , wenn die Handelsschiffer nur für die Küsten-

fchiffsahrt ausreichende nautische Kenntnisse besäßen . Dieser
Erkenntniß verdankten die preußischen Navigationsschulen
ihre Entstehung und daraus ergab sich im weiteren das

Bedürfniß , den Navigationsschülern Gelegenheit zu geben ,
das Erlernte praktisch zu üben. Hiezu brauchte man ein

Schiff, und dieses glaubte man nicht unter der schwarz¬
weißen Handelsflagge hinausschicken zu können , da der

Navigationsdirektor, ein dänischer Marine -Offizier, das
Kommando führte , und man sich dagegen nicht verschließen
konnte , daß gewifse militärische Formen sich dem Schiffe
nicht fern halten lassen würden. Es wurden Kanonen
aus das Schiff gestellt , und schon ein Jahr vor der Be¬

gründung der preußischen Kriegsmarine die ersten Offiziere
ernannt , von denen der eine , Jachmann , später Höchst-

kommandirender werden , der andere , Hermann , mit der

„ Amazone
" sein Ende finden sollte . I

Das waren die Elemente, an die man sich angliedern !
konnte , als es sich im Jahre 1848 plötzlich darum han¬
delte , eine Kriegsmarine zu schaffen und sie den Dänen
entgegenzustellen . Einige bewaffnete Postdampfer , Ruder¬
kanonenboote , zum Theil aus freiwilligen Spenden erbaut ,
dazu die „Amazone

"
, ferner eine Mannschaft , die man

dem Landesheere entnommen und aus der Handelsmarine
angeworben , so übte man zunächst im Herbst 1848 im
Greisswalder Bodden, um der Welt zu zeigen , daß man
von Worten zu Thaten übergegangen , und so war man
im Frühjahr 1849 bereit , den Kampf aufzunehmen, als
mit der Kündigung des Malmöer Waffenstillstandes die
Wahrscheinlichkeit feindlicher Lagerungen auch zur See
nahe gerückt wurde . In dem Gefechte, das am 27 . Juni
1849 der „ Preußische Adler" mit der dänischen Brigg
„ St . Croix" bei Brüsterort bestand , erhielt das junge
Marinewesen seine Feuertaufe , freudig erkannte Prinz
Adalbert von Preußen , der geistige Vater der ganzen
Marinebewegung , an , daß Offiziere und Mannschaften
seinen Erwartungen entsprachen ; jedenfalls aber war durch
das Vorhandensein der Seestreitkräfte erreicht , daß , wäh¬
rend bei der Blockade von 1848 die dänischen Kriegsschiffe
hart am Bereich der Geschützwirkung der Küftenbatterien
gelegen hatten , sie jetzt nur selten und in großer Ent¬
fernung von den Küsten sich sehen ließen, so daß auch
nachdem die Blockade erklärt worden war , die Küstenschiff¬
fahrt in ziemlich lebhaftem Maße aufrecht erhalten werden
konnte .

Nicht mit Unrecht konnte das preußische Kriegsmini¬
sterium , damals die oberste Marinebehörde , diesen wesent¬
lichen Unterschied der Ausrüstung der Kriegsfahrzeuge zu¬
schreiben , und das preußische Volk fing zu verstehen an,
daß für die Freiheit seiner wirthschaftlichen Bewegung
auch in der Folgezeit das Vorhandensein einer Kriegs¬
marine ein unerläßliches Erforderniß sein werde . Wie
weit man mit diesen bescheidenen Anfängen von dem noth-
wendigerweise zu erreichenden Ziele noch entfernt war ,
übersahen allerdings selbst die meisten von den leitenden
Persönlichkeiten noch nicht , und Prinz Adalbert hatte
vielerlei Mühen und unendlichen Widerstand zu überwin¬
den , um seine Anschauungen in diesem Punkte wenigstens
einigermaßen zur Geltung zu bringen.

Es ist charakteristisch genug , daß Prinz Adalbert für
richtig fand, die Verhandlungen mit dem englischen Kon¬
strukteur Scott Russell , die er gepflogen hatte wegen des
Baues von für den Hochseedienst brauchbaren Schiffen, in
seinem Schreibtische zu verschließen . Nach zwei Seiten
hin hatte er in dieser Beziehung Rücksicht zu nehmen :
nach Frankfurt a . M . , wo man trotz aller Unfähigkeit
zu eigenen Leistungen mißgünstig aus Preußens Vorgehen
in Sachen der Marine blickte , und auf das preußische
Kriegsministerium nicht minder. Diese Behörde war zwar
mit der Verwaltung auch der Marineangelegenheiten be¬
traut , man wollte diese aber lediglich aus dem Gesichts¬
punkte der örtlichen Vertheidigung der Küsten betrachtet
wissen, bei der die aus Kanonenbooten schwimmenden Ge¬
schütze in Verbindung mit den Strandbesestigungen feind¬
liche Angriffe abwehren sollten . Daß eine derartige De¬
fensive, die den Feind bis unmittelbar an das Angriffs¬
objekt heranläßt und sich selbst von dem wogenden Schlacht¬
feld ohne Schwertstreich zurückzieht , ihre Aufgabe nicht
recht verstand , wußte wohl Prinz Adalbert , dem Eng¬
lands Kriegsrüstung vor Augen stand, es war aber nicht
nach dem Sinne der im Kriegsministerium thätigen Offi¬
ziere , die von den „ uferlosen Plänen " des Prinzen ebenso
wenig etwas wissen wollten , wie dies heute von Seite
ebenso sachkundiger und weitblickender Politiker im Parla¬
ment und der ihnen zugethanen Tagespresse geschieht.
Seine eigenen Anschauungen in dieser Frage hat Prinz
Adalbert in wahrhaft klassischer Weise niedergelegt , als

zur Frage stand , ob Preußens Kriegsmarine in der Lage
sein werde , durch eine maritime Demonstration gegen den
Sultan von Marokko den an der preußischen Brigg
„ Flora " verübten Seeraub zu sühnen .

„ Nicht nur die Nothwendigkeit , die Ehre der preußischen
Flagge ausrecht zu erhalten," so schreibt der Prinz , „ fordert
dazu auf , sondern die Rücksicht auf die gegenwärtige Lage
der handelspolitischen Verhältnisse. Denn ganz abgesehen
davon , daß der vaterländische Handelsstand mit dankbarer
Befriedigung den Schutz seiner Schiffe erkennen und sich
dadurch zu lebendigerer Thätigkeit ausgemuntert fühlen
wird , so müssen auch die übrigen Staaten des neuen Zoll¬
vereins aus dieser Expedition inne werden , wie Preußen
allezeit bereit und schon nach so kurzer Zeit mächtig genug
ist , auch schon durch seine maritimen Streitkräfte für ihre
Interessen in die Schranken zu treten , und sie werden

erkennen , daß ein enger Anschluß an Preußen das einzige
Mittel bietet , ihren Handel unter dem nöthigen Schutze
nach den entfernten Handelsplätzen auszudehnen , ohne sich
der Großmuth ihrer Konkurrenten überlassen zu müssen .

"

Es ist bekannt , daß die „ See-Expedition gegen Marokko"

im Kriegsministerium todtgeschrieben wurde ; man hielt es
für richtig , „mit möglichst nüchterner Prüfung aller ob¬
waltenden Verhältnisse einen Standpunkt zu gewinnen,
welcher jede leidenschaftliche oder phantastische Auffassung
ausschließt und lediglich praktische und positive Resultate
in 's Auge faßt "

; es liest sich , als habe es ein zeitgenössi¬
scher Journalist geschrieben , der den Abstrich eines Kreuzers
im Marineetat vor seinen Lesern rechtfertigen will.

Daß man „ drüben" über preußische Marinebestrebungen
anders dachte, läßt sich aus einem Bericht des preußischen
Ministerresidenten für Nordamerika entnehmen , den dieser
über den Eindruck erstattete , welchen das erste kleine Ge¬
schwader hervorgebracht hatte , das Prinz Adalbert trotz
allen Widerspruchs schon im Herbst 1852 nach Uebersee
entsandt hatte . Es waren die „ Gefion

"
, bekannt durch die

Kanonade von Eckernförde, die „ Amazone
" und das Trans¬

portschiff „ Merkur " gewesen, die zur Ausbildung von Ka¬
detten und Mannschaftendienen , außerdem aber auf Wunsch
des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten Erkun¬
digungen einziehen sollten „über Alles , was für die preußi¬
schen Handelsverhältnisse, wie in politischer und maritimer
Beziehung von Interesse sein kann ; inwieweit Preußens
Produkte , in welcher Beschaffenheit und unter welchen Ver¬
hältnissen dieselben an den verschiedenenPlätzen einen Vor¬
theilhaften Markt finden können" .

Inwieweit die Schiffe dieser für ein Kriegsfahrzeug
etwas fern liegenden Aufgabe gerecht geworden , besagt der
erwähnte Bericht nicht , Wohl aber läßt er sich , wie folgt,
vernehmen: „Die Erscheinung eines königl. Geschwaders in
den Vereinigten Staaten hat jedenfalls einen günstigen
Eindruck hinterlassen , sowohl bei der hiesigen Regierung
als bei dem zahlreichen preußischen Kaufmannsstande und
den preußischen Schiffsfahrern, welche letztere in vielen
Fällen , namentlich an den Küsten der südamerikanischen
Staaten , auf den Schutz ihrer Nationalflagge angewiesen
sind. „ Wenn auch,

"
so fährt der Bericht fort, „ keine See¬

schlachten geschlagen werden , so ist doch das öftere Erscheinen
von preußischen Kriegsschiffen in den transoceanischen Län¬
dern für die dort akkreditirten königl. Gesandten und Kon¬
suln immer eine große Stütze in dem Verkehr mit den
Regierungen jener Länder und gewährt dem zahlreichen ,
über die ganze Erde verbreiteten Handelsstande Preußens
und der übrigen deutschen Staaten , den fremden Nationen
gegenüber einen moralischen Schutz und das so nothwendige
Vertrauen aus den Schutz und die Fürsorge ihrer Regie¬
rungen .

"
Dem Drängen des Prinzen war es zu danken , daß

Preußens Interessen am Goldenen Horn nicht unvertreten
waren , als dort jener Knoten sich schürzte , der in Se -
bastopol blutige Lösung finden sollte. Auch hier hatte
der preußische Gesandte dringend um den Schutz der
deutschen Interessen durch ein Kriegsschiff gebeten , und
nur die für damalige Verhältnisse schnelle und höchst
stattliche „ Danzig " war in der Lage , rechtzeitig einzutreffen
und , wenn auch nur allein, so doch angemessen und selbst¬
bewußt Preußens Flagge zwischen den starken Geschwa¬
dern Englands und Frankreichs zu zeigen. Dankbar er¬
kannte der Gesandte diese schnelle Hilfe an , um so lehr¬
reicher aber muß es erscheinen , daß 43 Jahre später das
größere Deutschland auch noch nichts weiter zu leisten
vermochte , als in ähnlicher Veranlassung wieder nur ein
gleichwerthiges Fahrzeug nach dem Mittelmeer zu schicken ,
um dort die deutsche Kriegsflagge zu repräsentiren.

* . *
*

Beachtung verdient ein Artikel des „ Berl . Tageblattes " .
Das Blatt , dem man „ Marineschwärmerei

" nicht zum
Vorwurf machen wird , bespricht in objektiver Weife den
jetzigen Zustand unserer Kriegsschiffe und weist darauf
hin , daß für die Flotte mehr geschehen müsse, um sie
ihrer Aufgabe gewachsen zu machen. In dem Artikel
heißt es u . a . :

. . . „Man kann sagen, die gesammten Küsten Deutschlands,
der größte Theil des Handels und der Industrie , wünschen end¬
lich in der Flottenanzelegenheit Ruhe und eine
stetige Entwickelung . . . .

Es wird Aufgabe des Admirals Tirpitz sein , den Argwohn
aus dem Herzen des Volkes zu entfernen , daß eine Flotte wte
diejenige Frankreichs gebaut werden solle , und darzulegen, daß
vieles , was über unsere Flotte auch sonst im Uebereifer gesagt
wurde , nicht zutrifft. Es wird auch nicht schwer werden , den

Argwohn zu beseitigen, den vielfache Uebertreibungenhinterlassen
haben. Auf der anderen Seite sollte aber auch der Reichstag
der Marineverwaltung entgegenkommen. Sie hat viele Jahre
unter der Unsicherheit der Umstände eine zu große Zurückhaltung
beobachtet , aber dadurch auch dem Lande große Ausgaben erspart



Erst seit dem Jahre 1892 rechnet die Zeit der Klärung der wich¬
tigsten Grundsätze für die Zusammensetzung einer Kriegsflotte.
Ist dies- tüchtig , vermag sie sich auf dem Meere zu halten und
die Handelsstraßen in dem Sinne zu decken , wie wir es im
Morgenblatte vom 13 . März dieses Jahres dargelegt haben , so
ist auch der Handel am einfachsten und besten geschützt.Unser Handel kann niemals durch Entsendung von Kreuzernauf die verschiedenen Handelsstraßen völlig geschützt werden . Der
Schutz des Handels beruht vielmehrauf einer tüchtigen , operations¬fähigen Schlachtflotte, die , wie die Armee auf dem Lande ihreKavallerie, die Kreuzer weithin entsendet und vermöge ihrer eigenenKraft geht , wohin sie will. Hieraus namentlichbestimmt sich das
Verhältnis; der Kreuzer zu den eigentlichen Schlachtschiffen . Aber
wie traurig es damit bestellt ist, das beweisen die gegenwärtigenManöver . Während wir nicht im Stande sind , die west - und
ostamerikanischen Stationen zu besetzen , und einzelne unsereranderen Stationen unzureichend besetzt sind , müssen die dies¬
jährigen Manöver zeitgemäßer Kreuzer für den Aufklärungsdienstbeinahe völlig entbehren. Man hat aus der Noth eine Tugend
gemacht und alles zusammengescharrt, was nur fahren kann , um
den Geschwadern Kreuzerabtheilungen zutheilen zu können . Da
figuriren die Avisos „Jagd ", „Greif " , „Blitz " , „ Pfeil "
neben dem Kreuzer „Gefion ", dem Artillerieschulschiff „Karola ",den Kadettenschulschiffen „Stein " und „Charlotte " . Diesearmen „Kläpper" mit ihrer völlig unzureichenden Fahrgeschwindig¬keit können natürlich ihre Aufgabe nicht bewältigen und müssendie Hebungen, sowie die Ausbildung des Personals in hohemGrade beeinträchtigen.

So hapert und fehlt es leider auch an anderem, das wir aus
vaterländischen Gründen nicht berühren wollen . Mag unsere
Marinebemannung noch fo tüchtig sein und den Neid des Aus¬
landes erweckt haben, so kann sie doch kein Vertrauen fassen,mit einem unzureichenden und veralteten Material ihre Be¬
stimmung zu erfüllen . Die sämmtlichen Panzerkanonenbooteder sogenannten Wespeklasse rühren aus den siebziger Jahren
her , aus einer Zeit , da man sich von dieser kleinen Schtffs-
gattung nach dem damaligen Stande der Dinge Erfolge ver¬
sprach . Sie sind außerhalb der Küste unbrauchbar . Die
Sachsenklasse ist zum Theil umgebaut oder wird es . Durch
bessere Maschinen , Kessel und Bewaffnung werden diese Schiffe
zwar einen höheren Werth erlangen, allein als vollgiltige
Schlachtschiffe können sie nicht zählen. „Oldenburg " ist
nahezu unbrauchbar - „König Wilhelm ", „Kaiser ",
„D eutschland " können nur nothdürftiqen Ersatz für Kreuzer
zweiter Klasse bieten .

Es bleiben uns als vollwerthiges Material nur die vier
Schiffe der Brandenburg - und die acht der Siegfriedklasse sowiedrei Kreuzer zweiter und einer dritter Klasse. Das ist doch ein
Rückgang im Vergleich zur Flotte der siebziger Jahre , der dem
Lande nicht verschwiegen werden darf. Im Bau sind „Kaiser
Friedrich III .", „Ersatz Friedrich der Große " und
„Ersatz Wilhelm I ." . Ihre völlige Fertigstellung wird erstam Schluffe des Jahrhunderts oder noch später eintreten. Als¬
dann dürfte die Sachsenklasse ungefähr ausscheiden müssen, und
es ist deshalb rechtzeitig für ihren Ersatz zu sorgen . Die Sieg¬
friedklaffe , so vortrefflich das einzelne Schiff ist, kann auf Nach-
folaeschaft nicht rechnen .

Die Erfabrungen haben inzwischen gelehrt, daß wir nur ein
Einheitsschtff gebrauchen können von dem Typ der „Branden¬
burg " und „Kaiser Friedrich " . Wir können auch die
großen 15 000 Tonnen - Schiffe , welche bereits von den verschie¬denen Mächten gebaut sind, nicht nachahmen . Der Tiefgang
unserer Küsten setzt uns Grenzen im Tonnengehalt, nicht der
Nordostseekanal , wie es kürzlich fälschlicherweise verbreitet wurde.Er genügt auf absehbare Zeit allen Anforderungen der Kriegs¬marine . Ohne die dänischen Gewässer zu vernachlässigen , wäre
es übrigens doch erwünscht , daß der Kanal von den Schiffen
mehr benutzt würde. Man wird nun das veraltete Schiffsmate¬rial schwerlich gemäß der ursprünglichen Konstruktion ersetzen
wollen,' das wäre doch Unvernunft .

Dann aber bleibt auch nichts übrig, als den Ersatzbauten den
Tonnenraum , die Maschinen , die Armirung und die Bewaffnung
zu geben , welche die Zeit erfordert. Und hierauf möchte im
wesentlichen der Plan des Admirals Tirpitz beruhen, soweit er
vom Budget abhängig ist.

/ X Berlin , 25 . August .
Als Graf v . Posadowsky im vorigen Winter zuerst

auf die Nothwendigkeit hinwies, rechtzeitig den Abschluß
neuer Handelsverträge vorzubereiten und zu diesem
Zwecke vor allen Dingen einen neuen , dem Fortschritt der
Industrie und der technischen Gewerbe entsprechenden
Zolltarif aufzustellen , wurde er sogar von solchen Stellen
angegriffen, welche die Interessen der heimischen Industrie
zu vertreten pflegen . Man glaubte aus jener Erklärung
das Bestreben herauslesen zu müssen , überhaupt keine
neuen Handelsverträge abzuschließen . Es ist erfreulich ,
wie sich jetzt in den betheiligten Kreisen selbst die Er -
kenntniß Bahn gebrochen hat , wie zutreffend und voraus¬
sichtlich die Anregung des damaligen Reichsschatzsekretärs
war . Die rechtzeitige , rein technische Vertiefung aller auf
unsere Waarenerzeugung und unseren Waarenhandel be¬
züglichen Fragen ist die selbstverständliche Vorbedingung
für die Möglichkeit des Abschlusses von Handelsverträgen,
welche unsere wirthschaftlicheu Interessen entsprechen . In
einem Zeiträume von 10— 12 Jahren entstehen nicht
nur vollkommen neue Maaren , sondern es gewinnen
bereits gehandelte Waaren eine solche Bedeutung, daß sie
aus den großen Sammelpositionen des Tarifs ausgeschie¬
den und individuell behandelt werden müssen. Außerdem
verändern sich auch mit den Preisen der Rohstoffe und
dem Werthe der menschlichen Arbeit die Herstellungskosten
der Waaren , und von diesem Gesichtspunkte aus muß nicht
nur geprüft werden , wie hoch unsere eigenen Zölle zu be¬
messen sind , sondern auch welche Schutzzölle wir in den
Vertragsstaaten ertragen können , wenn unsere Ausfuhr
dahin überhaupt möglich bleiben soll . In dieser Erkenntniß
wird von der Vertretung der Industrie , der Landwirth-
schaft und des Handels schon jetzt ein gemeinsames Vor¬
gehen erwogen . Hoffentlich einigen sich diese drei Gruppen
unseres Erwerbslebens dahin, um gemeinschaftlich die Arbeit
zu leisten , welche , wie oben erwähnt, seitens des Vertreters
der Reichsregierung als eine nothwendige Vorbedingung
für den Beginn neuer Vertragsverhandlungen bezeichnet
wurde. Die amtliche Thätigkeit muß in dieser Rich¬
tung ergänzt werden durch das praktische Wissen , welches
dieVertreterder erwerbendenBerufsklassen imwirth -
schaftlichen Kampfe sich anzueignen pflegen . Soll aber der
Auffassung der Jnteressentengruppen die gebührende Berück¬
sichtigung zu Theil werden , so dürste es dringend erwünscht
sein , alle Absplitterungen einzelner Zweige der Industrie ,

, auch wenn sie an sich noch so bedeutungsvoll sind , zu
j vermeiden und alle Wünsche innerhalb der drei großen
j Gruppen zum Ausdruck zu bringen, welche in dem Cen-
« tralverbande deutscher Industrieller , in dem Deutschen Land-

wirthschaftsratheund im Deutschen Handelstage bereits eine
anerkannte und allgemein geachtete Vertretung finden .
Durch eine solche Selbstbeschränkung wird sicherlich kein
Erwerbszweig bei den Vorbereitungen zum Abschluß neuer
Handelsverträge zu kurz kommen . (Daß eine jüngst in
Berlin stattgehabte Versammlung von Vertretern freier
wirthschaftlicher Vereine die Bildung einer deutschen
Centralstelle für die Vorbereitung von Handelsver¬
trägen beschlossen hat , haben wir in der Nr . 392 unseres
Blattes mitgetheilt. D . R .)

KoMische Webersicht.
* Die Beziehungen Englands zur Südafrika¬

nischen Republik wollen durchaus auf keinen grünen
Zweig kommen . So ehrliche Mühe sich Präsident Krüger
gibt, durch eine bis fast zur Unterwürfigkeit getriebene Mäßi¬
gung den Londoner Politikern auch den Schatten eines Bor -
wandes zur Unzufriedenheit mit dem Burenfreistaat zu
benehmen , so wenig wird seiner Mühe die erhoffte Anerkennung
zu Theil . Unter diesen Umständen muß es beinahe als eine
berechnete Herausforderung des Freistaats gelten, wenn der
englische Kolonialminister Chamberlain mit Bezug auf ihn
von England als von einer » souzeränen- Macht sprach und
wenn in der Londoner Regierungspreffe von der Südafrika¬
nischen Republik überhaupt uur als von einem - Vasallen¬
staate« die Rede ist . . Eine derartige lutzcm cks parier kann
von Prätoria gar nicht unwidersprochen bleiben , wenn man
dort auf seine eigene staatsrechtliche Stellung und internatio¬
nale Würde hält , und so hat denn auch die von Chamberlain
gebrauchte Redewendung seitens mehrerer Volksraads -Mit -
glieder eine sehr entschiedene Zurückweisung erfahren. Ob
aber dieser Protest in London den gewünschten Eindruck
macht , wird in Ansehung der Gesammttaktik die dort
mit Bezug auf die südafrikanischen Verhältnisse an
der Tagesordnung ist , billig bezweifelt werden dürfen.
Ob mit oder ohne Zustimmung der Buren , bleibt
die englische Politik und die sich mit ihr in diesem
Punkte durchaus deckende öffentliche Meinung jenseits des
Kanals dabei , ebensogut wie sie Großbritannien als puru -
inount porver in Südafrika qualifizirt , die Burenstaaten und
insbesondere die Südafrikanische Republik nur als » Vasallen«
Englands gelten zu lassen , offenbar in der wohlberechneten
Absicht , dermaleinst , wenn Zeit und Gelegenheit günstig sein
sollten , die thatsächlichen Konsequenzen dieser Anschauungsweise
zu ziehen . Die gleiche Erwägung muß für die Politiker in
Prätoria maßgebend sein, nicht einen Augenblick die Winkelzüge
der englischen Südafrikapolitik unbeaufsichtigt zu laste» . Wenn
ein mächtiger Staat sich einem schwachen gegenüber von dem
Grundsätze der Achtung des Völkerrechts dauernd und geflissent¬
lich emanzipirt, so bleibt dem schwächeren nur die Wahl , sich
schweigend zu unterwerfen , oder sich auf den Augenblick vor¬
zubereiten , wo der Stärkere die Maske fallen läßt und mit
seinen Ansprüchen unverhüllt hervortritt . Noch hält man in
England den Zeitpunkt , die Maske abzuwerfen, nicht für ge¬
kommen , aber immer und immer wieder schafft man Zwischen¬
fälle, deren Zweck darin besteht, die Dinge in Südafrika nicht
zur Ruhe kommen zu kaffen. Man bestreitet der Südafrikani¬
schen Republik die Stellung eines unabhängigen Gemeinwesens,
natürlich nur , um daraus die Berechtigung einer jederzeitigen
Einmischung in die inneren Angelegenheiten derselben abzu¬
leiten. So lange aber England auf diese Forderung nicht
kurz und bündig verzichtet , kann von einer Gesundung der
Lage in Südafrika keine Rede sein .

* Es vergeht jetzt fast kein Tag , ohne daß in den von den
maßgebenden Stellen inspirirten türkischen Blättern Nachrichten
und Ausführungen zur Förderung der panislamitischen

'
Jdee

enthalten wären . Besonderen Eifer entwickelt in dieser Rich¬
tung das Palastorgan » Malumat « , der in einem seiner letzten
Artikel abermals darlegt , daß nach den Vorschriften des Koran
die Macht des Khalifats sich nicht bloß auf die unter dessen
direkter Verwaltung stehenden , sondern moralisch auf sämmtliche
Muselmanen der Welt überhaupt erstrecke . Jeder Muhammedaner
müsse daher stets dem Khalifen ergeben bleiben . Die Macht des
Khalifen ist eine so geheiligte, daß auf seinen geringsten Befehl
hin sich sofort auf einem bestimmtenGebietedie 300 bis 400 Mil¬
lionen Muselmanen der Erde sich versammeln müßten . Aus allen
Theilen der Welt haben denn auch die Muhammedaner den
Sultan zu den Siege» über die Griechen beglückwünscht . Alle
Muhammedaner wetteifern eben in der Bekundung ihrer Er¬
gebenheit für den Khalifen . Unter anderen bereitet gegenwärtig
die muhammedanischeBevölkerung von Send in Indien eine
Glückwunschadreffe an den Sultan vor, die demselben in einer
silbernen Kassette überreicht werden soll . — Derselben Tendenz,
wie dieser Artikel dient auch die Nachricht des »Sabah « ,
daß unter den Muselmanen in Indien eine Subskription
für den Wohlthätigkeitsbazar im Zuge sei , der in der Nähe
von Iildiz zu Gunsten der im Kriege gegen Griechenland
verwundeten Soldaten errichtet wurde . Ferner ist im Hin¬
blick auf die Miß Helligkeiten zwischen England und Af¬
ghanistan die Meldung der türkischen Blätter ausgefallen,
daß der in Konstantinopel weilende afghanische Würdenträger
Seid Jahda Effendi , ein Schwiegersohn des Onkels des Emirs
von Afghanistan, vom Sultan Zeichen des Wohlwollens erhalten
habe. — Schließlich sei ein Artikel des » Sabah « erwähnt,
der speziell mit Bezug auf Abessynien die in der letzten
Zeit erhöhte politische Bedeutung der Türkei darthun soll. Das
Blatt behauptet, daß König Menelik großes Gewicht darauf
lege, die freundlichen Beziehungen seines Reiches zur Türkei zu
befestigen , zu welchem Zwecke er eine Spezialkommisston «ach
Konstantinopcl entsendet habe . Das Bestreben des Königs sei
sehr begreiflich , da Abessynien zum Theil von Muselmanen
bewohnt werde und vollständig von muhammedanischenStämmen

! umgeben sei. Man sei in der türkischen Hauptstadt von den
! Bemühungen Menelik's sehr befriedigt.

* Nach einer aus Rom zugehenden Meldung kann es , ob¬
gleich der Ministerrath hierüber noch keinen Beschluß gefaßt
hat, doch schon jetzt als sicher gelten , daß die italienische Re¬
gierung die von König Menelik vorgeschlagene Grenz¬
linie für Eryt h räa annehmen und allenfalls nur sekundäre
Abänderungen derselben verlangen wird . Italien werde jedoch die
Bedingung stellen, daß der Negus Garantien für den Schutz von Leben
und Besitz jener Bevölkerung, insbesondere der Ascaris , biete,
die das zwischen der bisherigen Grenzlinie der Erythräa und
der künftigen gelegene Territorium bewohnen . Behufs Ver¬
einbarung der Zusatzklauseln zum Friedensvertrage mit Abes¬
synien wird sich Major Nerazzini wahrscheinlich im September
abermals nach Schoa begeben . Im übrigen schweben keinerlei
Fragen mehr zwischen Italien und Abesssynien und speziell die
Frage der für die Verpflegung der italienischen Gefangenen
zu leistenden Entschädigung , über die jüngst verschiedenartige
Nachrichten verbreitet waren , sei schon seit langem in der
Weile geregelt , daß Italien hiefür ungefähr neun Millionen
Lire zahlt .

Deutsches Reich.
* Berlin , 25 . Aug . Die Deutsche Eisenbahn - Tarif¬

kommission und der AusschußderBerkehrsinteressenten
werden am 7 . und 8 . September in Regensburg ihre Herbst¬
sitzung halten . Die sehr reichhaltige Tagesordnung enthält fol¬
gende Berathungsgegenstände : 1 . Beginn der Ladefristen , 2 . Be¬
rechnung doppelter und 11/zfacher Fracht , 3 . Tartfbestimmungen
für Fahrzeuge , 4 . Menageriewagen , 5 . Frachtberechnung für
Fahrzeuge der Schmalspurbahnen , 6 . Ermäßigter Eilguttarif ,
7 . Fische «Fischeier ) , 8 . Gebrauchte Emballagen , 9 . Rohrkörbe,10 . Holzleisten , gekehlte, 11 . Samen , 12 . Halbfabrikate und Roh¬
materialien der Textilindustrie , 13 . Chamottesteine, 14 . Baum -
woll- und Jutefließe , 15 . Schuhwichse , 16 . Rohspiritus , 17 . Brannt¬
wein, 18. Kupferzuckerkalkpulver , 19 . Blankfixe, 20. Fntiluoulum
eruänm , 21 . Kakaoschalen, 22 . Weinhefe, 23 . Ammoniakalaun,
24 . Faßhüllen aus Stroh , 25 . Korkschalen , 26 . Specksteinabfälle,
27 . Tuffsteine, 28 . Steinerne Walzen, 29 . Aepfeltrester, 30. Erd¬
farben, 31 . Eisen und Stahl , gebraucht, 32 . Stäbe und Brett¬
chen, 33. Mineralöle, 34. Steinkohlenkoksbrikets, 35. Bims - und
Feuersteine , 36 . Beförderung lebender Thiere an Sonn - und
Festtagen.

* Coblenz , 25 . Aug. An Fürstlichkeiten werden zur Kaiser¬
parade bei Urmitz sowie zur Einweihung des Kaiser¬
denkmals außer dem Kaiserpaar hier eintreffen Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden , Prinz
Adolf von Schaumburg - Lippe nebst Gemahlin, Prinzessin
Victoria von Preußen und als Chef des Infanterie -
Regiments von Goeben Nr . 28 der Herzog von Cambridge .
Bei der Einweihungsfeier werden u . a . ferner zugegen sein : in
Vertretung des Reichskanzlers und des preußischen Minister¬
präsidenten der Staatssekretär des Innern , Graf v . Posadowsky ,und der Minister vr . v . Miquel , der Minister der öffentlichen
Arbeiten, Thielen , Generaloberst Freiherr v . Los und Ge¬
neral der Infanterie z. D . v . Strubberg .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 26. August.

* (Der Deutsche Verein für öffentliche Ge¬
sundheitspflege ) wird seine diesjährige 22 . Jahres¬
versammlung in den Tagen vom 13 . bis 17 . September
hier abhalten. Der Ausschuß des Vereins hat das Programm
für die Karlsruher Versammlung soeben ausgegeben und ent¬
hält dies , wie in den letzten Jahren , wieder eine Reihe hochwich¬
tiger Fragen , die zur Verhandlung kommen sollen , sowie die
Namen hervorragender deutscher Hygieniker, welche die einleiten¬
den Referate übernommen haben. Bor Eintritt in die eigent¬
liche Tagesordnung wird Herr Oberingenieur Andreas Meyer
Mittheilung geben von den sehr günstigen Erfolgen der
Kehrichtverbrennung in der Hamburger An¬
stalt im nunmehr abgelaufenen ersten Jahre ihres Bestehens.
Die zur Verhandlung stehenden Themata eröffnet Herr Medi¬
zinalrath Professor Tuczek (Marburg ) mit dem Referat über
die „Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs ", dem
sich als Hauptthema dieses Tages die „getrennte Abfüh¬
rung der Meteorwässer bei der Kanalisation
der Städte " anschließt , eine für die Städteverwaltungen un-
gemein wichtige Frage , etngeleitet durch Referate der Herren
Professor Gärtner (Jena ) und Baurath Herzberg
(Berlin ) . Nicht minder ist die weitere Frage der „Woh¬
nungsdesinfektion in wissenschaftlicher und
Praktischer Hinsicht ", erstere durch den Professor der
Hygiene in Königsberg vr . v . Esmarch , letztere durch Herrn
Oberbürgermeister Zweigert (Essen) durch entsprechende Re¬
ferate eingeleitet . In gleicher Weise wird auch die „Nah¬
rungsmittelfälschung und ihre Bekämpfung "
in wissenschaftlicher Beziehung von Herrn Professor Beckurts
(Braunschweig) und in praktischer Hinsicht von einem Berwal -
tungsbeamten , dem Oberbürgermeister Rümelin von Stutt¬
gart, behandelt. Ein weiteres Thema bilden „Schulgebäude -
Anlagen im Pavillon - System " , Referent Professor
Nuß bäum (Hannover), und den Schluß bildet das Referatvon Geheimerath Bartlehn er (Karlsruhe ) über die „Ver¬
breitung ansteckender Krankheiten in Bade¬
orten und Sommerfrischen ", ein gerade für Süd -
und Mitteldeutschland besonders wichtiges Thema . Für die
Abende sind gesellige Bereinigung, Festesten , Theater und für
den letzten Tag ein gemeinsamer Ausflug nach dem unver¬
gleichlich schönen Baden in Aussicht genommen. Theilnehmenan den Versammlungen des Vereins kann Jeder , der In¬
teresse für öffentliche Gesundheitspflege hat und den Jahres¬
beitrag von 6 M . zahlt, wofür er dann den offiziellen Berichtüber die Versammlung erhält . Beitrittserklärungen nimmt der
ständige Sekretär des Vereins, Geh. Santtätsrath vr . Spießin Frankfurt a . M -, entgegen.

v . ( Deutsch - englischer Handelsvertrag . ) Die
Handelskammer zu Karlsruhe hat in ihrem Bezirke eine Um¬
frage wegen des eventuellen Abschlusses eines neuen Handels¬
vertrags mit Großbritannien und Irland etngeleitet. Sollten
hierbei Interessenten übersehen worden sein , so sind dieselben
gebeten , dem Bureau der Kammer eine bezügliche Mitthetlung
zukommen zu lasten .

ft . (Stadtgartentheater .) Morgen Freitag geht als
vorletzte Vorstellung im Sudermann - Cyclus bei ermäßigten
Preisen das dreiaktige Schauspiel „Das Glück im Winkel "
erstmalig in dieser Saison in Scene . Am Sonntag verabschiedet
sich das Ensemble mit Bifson's lustigem Schwank „M adame
B o n i v a r d".

1^ Heidelberg , 25. Aug. Nach dem nun im Drucke er¬
schienenen Rechenschaftsbericht unserer Stüdt pro 1896
erscheint die finanzielle Lage als eine sehr günstige . Die Mehr-



einnahmen des letzten Jahres betragen gegen 80 000 M , nnd
bleibt der Stadt nach Abzug der Schulden ein Reindermbgen
von 7153 412 M , — Bei dem vor einiger Zeit hier abgehaltenen
Ophthalmologen - Kongreß führte Herr Optiker Pfaff
von hier eine Ausstellung der neuen Jsometrope - Brillen -
gläser vor , die bei den betreffenden Autoritäten volle Aner¬
kennung fanden.

vT- Baden, 25 . Aug Unter den Festlichkeiten der Badener
Rennwoche nimmt der große Blumenkorso den ersten Platz
ein . Die Elite der Gesellschaft betheiligt sich an ihm nnd wett¬
eifert in der Anhaltung von Eleganz und Geschmack. — Anmuth
und höchster Chic, Luxus und feiner Farbensinn vereinigen sich
hier zu einem entzückenden Ensemble. Es ist daher kein Wunder ,
daß aus weiter Umgebung die Zuschauer zu diesem einzigartigen
Schauspiel zilsammenströmen . In dichten Reihen säumt eine große
Menschenmenge den mit Fahnenmasten dekorirtenTheaterplatz, von
welchem der Zug ausgeht, und die Lichtenthaler Allee bis zum
Alleehause , dem Wendepunkte des Korso , ein . Bor dem Theater ^
sind die Ehrenpreise, die Banner und Anerkennungspreise aufge- !
stellt, die hier von dem Ehrenpräsidenten des Korsokomitös ,
Seiner Hoheit dem Prinzen Herrmann von Sachsen - Wei¬
mar , persönlich vertheilt werden. Ihre Königliche Hoheit die
Grotzherzogin von Baden, Seine Hoheit der Prinz Herrmann ,
der Internationale Club und das Städtische Kurkomits stiften
alljährlich die Ehrenpreise, denen sich noch acht Banner und in
diesem Jahre achtzehn Anerkennungspreise hinzugesellten. Mehrere
Mustkabtbeilungen sind an verschiedenartigen Punkten des Weges,
den der Korso nimmt, postirt und ihre fröhlichen Weisen tragen
zu der Belebung der Feststimmung bei, die sich namentlich auch
in einer lustigen Blumenschlacht, in einem Bombardement
von Sträußchen , Papterkonfettt und Serpentinen äußert .
Der heutige Blumenkorso übertraf viele von seinen Vor¬
gängern noch an Prachtentsaltung und animtrter Stim¬
mung . Die Zahl der Wagen war sehr beträchtlich und viele
von ihnen mußten als Kunstwerke in originellem Arrangement
und feirier Farbenzusammenstellung gelten. Man sah entzückende
Wagen, die wahre Farbensymphonien in Weiß, Roth , Lila oder
Gelb darstellten, dazwischen wieder Blumenarrangements von
buntester Mannigfaltigkeit, auch ein paar Schwarzwälder Bauern¬
wagen im Schmuck heimathlicher Feldblumen und der Dekoration
der Wagen waren natürlich die Korsotoiletten der Damen an¬
gepaßt. Alle Zierden des Gartens und Feldes , vom duftigen
Veilchen bis zu der großen Sonnenblume , von der bescheidenen
Erika bis zu der vornehmen Hortensie , mußten zur Verherr¬
lichung des Korso beitragen. Wagenfond, Bock und Räder waren
vielfach so reich mit Blumen ĝeschmückt , daß das Ganze einem
fahrenden Blumenkorb glich. Der Ehrenpreis Ihrer König !.
Hoheit der Großherzogtn wurde der Mme . Sslsne de
Choupine aus Rußland für ein hochoriginelles, von Heiducken
geleitetes Viergespann, der Ehrenpreis des Prinzen von Sachsen-
Weimar der Familie MacCandletz , der Ehrenpreis des
Internationalen Clubs der Baronin Alfred von Oppenheim ,
der Ehrenpreis des Kurkomitss der Baronin von Na gell zu
Theil . Banner erhielten Freiherr von Venningen , Varonin
von Puch ho ff , Frau Max Hitler , Herr R . Hantel ,
Baron von Picard , Mme . Wilson , Mme . de Look und
Frau von Siemens . Das Wetter begünstigte den Korso über
Erwarten . Abends fand im Konversationshause ein von der
Fremdengesellschaft ungemein stark besuchter Rsunionsball statt.

Rennen zu Baden -Baden
unter Leitung des Internationalen Rennkomito 's .

III . Tag . Donnerstag , 26 . August.
(Telegramm .)

I . Rennen . Hamilton - Stakes . Garantirte Preishöhe
5000 M . Es liefen 8 Pferde . Todtes Rennen zwischen Graf
T . Festetic 's „Elly" und Hauptmann A . v . Blottnitz „Palo
Alto" . Dritter : Freiherrn v . Münchhausen's „Flieder ."
Vierter : Herrn Weinberg's „Rothkäppchen " .

II . Rennen . Großer Preis von Baden . Goldpokal ,
gegeben von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ,
und 64 000 M . dem ersten , 10 000 M . dem zweiten , 4 000 M .
dem dritten und 2 000 M . dem vierten Pferde, ferner 1000 M .
dem Trainer des Siegers . Es liefen sieben Pferde . Erster :
Mr . Trial 's „Ln vloe " . Zweiter : Herrn V . May 's „ Osra -
llium " . Dritter : Ritter Wiener von Welten's „ Oomda " .

III . Rennen . Kosmopolitisches Handicap . Preis -
Höhe 5000 M . Es liefen 14 Pferde . Erster : Herrn B . Nau-
mann 's „Biedermann" ) Zweiter : Herrn C . Hanau 's „Edict" )
Dritter : vr . Lemcke 's „Regenbogen" .

IV . Rennen. Kur - Berwaltungs - Preis . Garantirte
Preishöhe 4000 M . Es liefen 9 Pferde . Erster : Lieutenant Frei¬
herr» v . Benningen's „Luftschiffer " ) Zweiter : Monsieur I . Le-
baudh's „Stockwell " ) Dritter : Herrn Ehrtch's „Sapristi " : Vierter :
Herrn F . Lohmann's „Dacis " .

V. Rennen. Altes Schloß - Hürden - Rennen . Preis
3000 M . Es liefen 10 Pferde . Erster : Herrn I . Miller 's
„Loreley " . Zweiter : Herrn Kühn's „Kadett" . Dritter : Lieute¬
nant Graf Bethush-Huss „Brandenburg " . Vierter : Lieutenant
Graf L . Holnstetn 's „Palmwein " .

VI . Rennen. Salda - Steeple - Chase . Garantirte Preis¬
höhe 10 000 M . Es liefen 6 Pferde . Erster : Rittmeister Suer -
mondt's „Charlch's Aunt " ) Zweiter : Mr . R . Gore 's „Cariboo" )
Dritter : Herrn A. Beit 's „Amulet" .

Der Besuch des Präsidenteu Faure in
St . Petersburg .

(Telegramme .)
* St . Petersburg , 26 . Aug. Die gestrige Parade

in Krasnoje Selo wurde von dem Großfürsten Wla¬
dimir Alexandrowitsch kommandirt ; er überreichte
auch Seiner Majestät dem Kaiser und dem Präsi¬
denten den Rapport . Bor dem Frühstück in Krasnoje
Selo wurden die Offiziere des französischen Geschwaders
dem Kaiser nnd der Kaiserin vorgestellt.

* Peterhof , 26 . Aug . Dem gestrigen Galadiner
im Großen Peterhofer Pailais zu Ehren der französischen
Marineoffiziere , die sämmtlich geladen waren , wohnte auch
Ihre Majestät die Kaiserin bei . — Dem Kommandeur
und den Offizieren des französischen Geschwaders wurden
russische Orden , den Matrosen Medaillen verliehen.

* Peterhof , 26 . Aug . Der russische Minister des
Auswärtigen sandte dem französischen Ministerpäsi -
denten aus dessen Telegramm folgende Erwiderung : Auf
Befehl meines Hohen Herrn habe ich die Ehre , Ew . Ex¬
celleuz den wärmsten Dank zu übermitteln für die Ge¬
fühle , denen die französische Regierung in dem Telegramm
an den Präsidenten der Republik Ausdruck verliehen hat .

Die Uuruheu an der indisch -afghanischen Grenze .
' (Telegramme.)

* Simla , 26 . Aug . Der englische Agent in Kabul
^ berichtet , der Emir verlas in einem am 17 . abgehaltenen
^ Durbar einen Brief des Bicekönigs von Indien ,
' worin dieser den Emir ersucht , seine Unterthanen vor
^ einer Betheiligung an den Unruhen , die an der Grenze
! vor sich gehen, abzuhalten . Nach Verlesung des Briefes
^ schwur der Emir feierlichst , daß er stets freundschaftliche
! Beziehungen zu England unterhalten werde, und gab dann

den Entwurf seines Antwortschreibens bekannt.

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* Konstantinopel , 26 . Aug . Gegenwärtig finden
zwischen den Kabinetten Verhandlungen statt , um zu
einer Verständigung bezüglich des Abschlusses der Frie -

densverhandluugen zw gelangen .
* Konstantinopel , 26 . Aug . Der Minister des

Auswärtigen stattete gestern allen Botschaftern Besuche
ab , um auf die Beschleunigung des Abschlusses der Ver¬
handlungen hinzuwirken.

* Konstautinopel . 26 . Aug. Gestern gaben zwei Arme¬
nierinnen, von denen die eine russische Unterthanin ist, auf der
Russischen und der Französischen BotschaftBriefe des Hintschak -
komitö ' s ab, worin dieses die den Botschaftern übergebene
Denkschrift für falsch erklärt. Das Htntschak-Komitö sei an den
letzten Attentaten nicht betheiligt , sondern wolle abwarten , ob
die Reformen ausgeführt werden . Bei Abgabe des Briefes auf
der Italienischen Botschaft wurden die Armenierinnen verhaftet .
— Die Polizei ist der Ansicht, daß die beiden gestern in Pera
verhafteten Armenier die Anführer bei den letzten Attentaten
gewesen sind .

Hleueke Alachrichten und Telegramme
* Darmstadt , 26 . Aug . Das Großherzogliche

Paar mit Prinzessin Elisabeth begibt sich , wie die

„ Darmst . Ztg .
" meldet, am Freitag nach Friedberg ,

wo die Hohen Herrschaften bis zum Schluß der Kaiser¬
manöver , die sie zu besuchen gedenken , Aufenthalt nehmen.

* Rom , 25 . Aug . Einer offiziellen Meldung aus
Massauah zufolge haben an der Grenze keinerlei
Bewegungen der Derwische stattgefunden.

* Paris , 26 . Aug . Von mehreren Seiten wird be¬
stätigt , daß der russische Botschafter, Baron v . Mohren¬
heim , thatsächlich seinen Posten verlassen werde.

* Paris , 26 . Aug . Es verlautet , Prinz Louis Napoleon
habe das ihm von Präsident Faure angeboteneOffizierkreuz der
Ehrenlegion mit der Begründung abgelehnt, daß er schon in der
Wiege den Großkordon des Ordens erhalten habe.

* Konstautinopel , 26 . Aug . Das Schiff der russischen Frei¬
willigen Flotte „Orel " passirte mit Soldaten und
Auswanderern an Bord auf der Fahrt nach Wladiwostok den
Bosporus .
. * Netv -Dork , 25 . Aug . Der „ Newhork Herald

"

erhält die telegraphische Meldung aus San Salvador
(die kleinste der centralamerikanischenRepubliken ) , daß
der Kongreß in einer außerordentlichen Sitzung eine Bill

angenommen habe , die Goldwährung für das Land
einzuführen. Dieser Beschluß sei auf das starke Fallen
des Silberpreises zurückzuführen . Der Präsident sei er¬
mächtigt worden, eine Anleihe im Auslande im Betrage
von 2 ^/s Millionen Dollars aufzunehmen. Die Bill soll
im Herbst in Kraft treten, von welcher Zeit ab die Zölle
nur in Gold zahlbar sein werden.

* Montevideo , 26 . Aug . Präsident Borda wurde
beim Verlassen der Kathedrale während der Feier des
Nationalfestes durch einen Revolverschuß getödtet .
Der Tod erfolgte fast sofort. Der verhaftete Mörder ist
ein Jüngling Namens Arredondo . Die provisorische
Präsidentschaft übernahm Senatspräsident Cuestas .

* Bnenos -Ayres , 26 . Aug . Nach Nachrichten der
„ Morning -Post

" von hier stand der ermordete Präsident
Borda in dem Verdacht , aus eigennützigen Beweggründen
den Aufstand genährt zu haben.

Verschiedenes .
Eisenbahnunglück .

f Elberfeld , 25 . Aug. (Telegr .) Laut „Elberfelder Zeitung "
entgleiste heute Nachmittag gegen 3 Uhr auf der Station
Elberfeld-Steinbeck der Güterzug Hagen-Düffeldorf. Acht Wagen
wurden zertrümmert.

-f Elberfeld, 26 . Aug . (Telegr .) Ueber die Entgleisung
auf Station Elberfeld - Steinbeck veröffentlichte die Kö¬
nigliche Eisenbahndirektion gestern folgende Erklärung : Auf dem
Bahnhof Elberfeld-Steinbeck entgeisten heute Nachmittag 1 Uhr
15 Min . bei der Ausfahrt des Güterzuges Hagen-Düffeldorf fünf
Wagen infolge Zurücklaufens eines Wagens in dem Rangir -
gleise , wobei ein Wagen stärker , die übrigen unerheblich ge¬
schädigt wurden. Sämmtliche telegraphische Leitungen zwischen
Elberfeld und Vohwinkel wurden umgerissen . Ein Fahrgleise
wurde 2H, Stunden gesperrt . Personen wurden nicht verletzt.

f Gießen , 26 . Aug. (Telegr .) Heute Früh erschlug nach
einer Meldung der „Franks. Ztg ." der Kaufmann Wilhelm
Noll mit der Axt zwei seiner Kinder und verletzte das dritte
Kind und seine Frau schwer, worauf er sich erhängte . Die Frau
soll hoffnungslos darniederliegen. Man nimmt an , daß der
Mann geistesgestört war .

-f Hannover , 26 . Aug. (Telegr .) Das Preisgericht für
den auf 4 500 000 M . veranschlagten Neubau des Rath¬
hauses empfahl einstimmig den Entwurf des Geh. Baurathes
Eggert - Berlin zur Annahme.

-f Schleswig , 25 . Aug. (Telegr .) Der Stationsvorsteher in
Belgard (Pommern) hat, lt . „Frkf. Ztg .", gegen den Oberpräsi -
denten v . Koeller , der ihn auf der Durchreise beleidigt haben
soll, Strafantrag gestellt.

si Zürich , 25 . Aug . In der heutigen Sitzung desArbeiter -
schutzgesetzes beantragte Kulemann - Braunschweig die
Aufstellungverschiedener Arbeitstage für die einzelnen
Berufszweige entsprechend dem für dieselben erforderlicher̂

Kräfteaufwand . Der Antrag wurde von den Katholiken
unterstützt, von den Sozialisten dagegen bekämpft und bei
der Abstimmung mit 174 gegen 81 Stimmen abgelehnt ,
ebenso wurde mit 170 gegen 80 Stimmen ein Antrag zu Gunsten
einer besonderen Behandlung der Landwirthschaft ab¬
gelehnt.

ch Madrid , 26 . Aug. (Telegr.) In Moncada Provinz
Valencia , ereignete sich an einem Baggerhebewerk ein Unfall ,
bei dem zwanzig Frauen und Kinder um's Leben kamen .

Familiennachrichteu
Auszug aus dem Sarisruber Ltandesbuck-Vegtkler.

Geburt . 23 . Aug . Marie, V . : Philipp Hock, Stallmeister .
Eheschließungen . 24. Aug . Albert Bier von Schwei¬

gern, Postasststent in Mannheim, mit Katharina gen . Anna Karg
von hier. — Emil Kuhnke von Schönfeld , Ingenieur in Elber¬
feld , mit Luise Thumm von Bruchsal. — Otto Hohn von Rup¬
pichteroth, Regierungsbaumeister in Berlin , mit Marie Schäfer
von Marburg . — Julius Siegmund von Lorzendorf , Oberkellner
hier , mit Auguste Löwenheim , Ww . von Kloken. — Georg
Röseler von Berlin , Koch hier , mit Anna Zimmer von Malsch.
August Drumm von Ulmet , Sattler hier , mit Marie Guldin
von Oos . — Jakob Wirth von Rüppurr , Metzger hier , mit
Ernestine Göbel von Ruith . — Heinrich Nieß von Würmers¬
heim, Schmied in Grünwinkel , mit Luise gen. Lina Engelhardt
von hier . — Josef Kohrmann von Daxlanden , Maurer allda,
mit Frieda Scheib von hier. — Heinrich Klettenheimer von
Welschneureuth, Maurer hier, mit Sofie Bohn von hier. —
Bernhard Hodapp von Kappelrodeck , Bahnarbeiter hier , mit
Katharina Köninger allda. — 26 . Aug . Heinrich Pfenntnger
von Gemmingen, Metzger hier, mit Bertha Rieker von Fürfeld .

Wetterbericht des Centralbur . f. Mrteorol . u. Hydr. v . 26 . Aug . 1897 .
Die flache Depression , welche gestern über England gelegen

war , ist zwar abgezogen , doch ist eine neue ziemlich tiefe vor
der irischen Westküste erschienen , doch beschränkt sich vorerst ihr
Wirkungskreis auf Nordwesteuropa. Im Äinnenlande ist es ver¬
änderlich und vorwiegend trocken, doch werden sich hier voraus¬
sichtlich Niederschläge einstellen .

Witterungsbrobachtungrn der Meteorol. Kation Karlsruhe .

August
Barom Therm.

i« 6 .
Äbsol . Feuchtig -

Feucht. ^ keit in
m,n Pro ».

Wind Himmel

25 . Nachts 9 U . 748 .8 14 .4 11 .0 ' 91 SW heiter
26 . Mrgs . 7 U. 749 .9 14 .4 108 ! 90 SSW bedeckt
26 . Mittgs . 2U . 749 .8 18 .8 11 .2 70 NE heiter

Höchste Temperatur am 25 . Aug. 20 .5 ) niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 13 .2 .

Niederschlagsmengedes 25 . Aug. 5.0 mm.
Wafserftand des Rheins. Maxau, 26 . Aug. : 6 05 m ,

gestiegen 33 vm.

Telegraphische Kursberichte
vom 26 . August 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 30N/z , Staatsbahn
292°/, , Lombard. 77 -/4, 3 ' /,» „ Portugiesen 22.50 , Egypter 107 .70,
Ungarn 104 .10, Diskonto - Kommandit 203 .80 , Gotthardaktien
154 .—, 6" /o Mexikaner91 .80 , 3°/„ Mexikaner 23 80, Ottomanbank
118.90 , Türkenloose 3640 , Italiener 9440 . Tendenz : ruhig.

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .55, Wechsel
London 203 .72 , Paris 80 .96 , Wien 17010, Italien 76 .95, Pri¬
vatdiskont 2?/g , Napoleons 16 .20, 4°/ ^ Deutsche Reichsanlethe
103.65 , 3"/« Deutsche Reichsanleihe 97 .45, 4°/, Preuß . Konsole
103 .70, 4°/« Baden in Gulden 101 .35 , 4«/„ Baden in Mark 10115 ,
3 ' /, °/„ Baden in M . 102 .30,3 °/, Baden in M . 97 .45, 4°/„ Monopol-
griech. 33 .90,5 °/» Italiener 9445 , Oesterr. Goldrente 105 60 , Oest.
Silberrente 8710 , Oest Loose v . 1860 126 80 , Portug . 33 .60,
Neue 4°/, Russen 67 .— , 4°/» Serben 65.50, Spanier 62.70,
Türkenloose 36 80, 1°/ , Türken v . 22 25 , 4st,"/, Ungarn 104.15,
Ungarische Kronenrente 100 .75, 5°/, Argentinier 74 20 , 5"/ . Chi¬
nesen von 1896 100 .18, 6"/» Mexikaner 92 .20 , 5 ' ///, , Mextk . 86 .90,
3°/„ Mexik . 23 .90 , Berl . Handelsgesellsch. 169 .40 , Darmst . Bank
155 80, Deutsche Bank 207 .10, Dresdener Bank 160 70, Badische
Bank 120.— /Rhein . Kreditbank (alte ) 137 .60, Rhein . Kreditb
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 173 .90 , Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hhpothenbank 164 —, Oesterr .
Länderb . 201 -/ » , Wiener Bankverein 221-/4 , Banque Ottomane
119 .— , Hessische Ludwtgsbahn — , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centtalbahn 139 .80, Schweizer Rordostbahn 113 .30,
Schweizer Union 82 — , Jura -Simplon 88 .90, Mittelmeerbah»
102.30 , Mertdional 135 .70, Badische Zuckerfabrik 56 .10 , Harv .
192.40 , Nordd. Lloyd 106 .20 , Hamburg—Amerika 123.70,
Gritzner Maschinenfabrik 286 .— , Karlsruher Maschinenb . 169 .—,
(2^ Uhr .) Kreditaktien 310 .— , Diskonto - Kommandit 204.—,
Staatsbahn 293 .—, Lombarden 77°/, . Tendenz : fest.

Frankfnrt . (Kurse von 2° / . Uhr Nachm .) Kreditaktien 310-/- ,
Diskonto - Kommandit 204 .20 , Staatsbahi 293 ^ , Lombarden
77-ft . Tendenz : fest .

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kredttaktien 3lO ' /, , Diskonto-Kom -
mandit 205 .50 , Slaatsbahn 294 .— , Lombarden 78 .— , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Türkenloose 36 .80 Portugiesen
— .— , 6°/« Mexikaner 93 — , Jura Simvlcn 88 .90, Italiener
94 .30, Mertdional — . Tendenz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktie» 228 .80 , Dtskonlo-
kommandir 203 .60, Staatsbahn 147.— , Lombarden 37.60, Ruff-
Noten 217.—, Laurahütte 177 .20 , Harpener 192 .40, Dortmunder
102 .90 , Italiener — . Tendenz : still.

Berlin . (Schlußk.) 4°/» Reichsanleihe 103 .60G .,3 °/» Retchsanl .
97 .70 G ., 4-/ . Preuß . Konsole 103 .60 G ., Oesterr. Kredit 229 .40,
Diskonto Kommandit 205 .10 , Dresdener Bank 161 .10, Notional-
bank für Deutschland148 .20, Bochumer Gnßstahl 192 .90, Gelsen-
ktrchen Bergwerk 189 .20, Laurahütte 177 .70, Harpener 192 .—,
Dortm . 102 .70, Ber . Köln-Rothw . Pulverfabrik 249 .60, Deutsche
Metallvatronenfabrik 386 —, Hamburg.-Amerik . Packet . — ,
Kanada - Pacific 69 .— , Privatdtskonto 2 -/, .

Tendenz : Bei Eröffnung still, doch ziemlich fest . Auf
günstigen Bankenausweis wurde das Geschäft lebhafter. Hütten -
werthe lebhaft gefragt. Fonds fest . Türken anziehend . Gegen
Schluß Banken wesentlich gebessert. Nltimogeld 3-/, .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonlo -Kommandtt 205.50,
Deutsche Bank 208 —, Dortmunder 102 .20 , Bochumer 193 50.

Wie « . lBorbörse.) Kredttaktien 364 .50, Staatsbahn . 345 .50,
Lombarden 87 .70, Marknoten 58.77, 4°/ , Ungarn 122 .50 , Papter -
rente 102 .25 , Oesterr. Kronenrente 101.60 , Länderbank 237.50,
Ungar . Kronenrente 100 .10 . Tendenz : still.

Pari «. (Anfangskurse .) 3°/ , Rente 104 .85 , Spanier 62 -/„
Türken 22 .55 , 3°/„ Italiener 94 .70 , Banque Ottomane 599 .—,
Rio Tinto 579 .— Tendenz :

Pari « . (Schlutzkurse .) 3°/, Rente 104 .60, 3«/- Portugiesen
22 .— , Spanier 62 ' /», Türken 22 .40, Banque Ottomane 596 — .
Rio Tinto 580 — , Banqu: de Paris 860 —, Italiener 94.50,
Debeers 722 .—, Robinson 215.— . Tendenz : träge.

London . (Südafrikan . Minen.) Deebers 28-/», Chartered 3-/»,
Goldfields 5-/„ Randfontein 2>/4 , Eastrandt 4-/, ._

VerantwortlicherRedakteur :
1 Bntretunz 00 .1 I rl ius Katz ) Adolf Kersting in Karlsruhe .



Todesanzeige .
Heidelberg . Gestern Abend 6 Uhr verschied

unerwartet rasch , im Alter von 87 Jahren , unser
lieber Gatte , Vater , Großvater und Schwiegervater, der

8k . MOikckWM «. D. C . öallweg ,
wovon Freunde und Bekannte tieferschüttert in Kenntniß setzen

Heidelberg , den 25 . August 1897
Die trauernden Hinterbliebenen :

Regina Ballweg , geb . Fischer .
Otto Ballweg , Geh . Finanzrath .
Emil Ballweg , Rechnungsrath.

G .634 .

Die

0 . llofkliMrinilliiiiK
in LarlsruLe ,

Laikl - Z^ ielsLiklvtisli ». 14 ,
sinpkisbit '

kür dis Rsiss - und Ladezeit ikr ausASVübltss Ra^ sr

LsMLrtsr UsissIiLnäbullksr vnä

UsissdssolirsidWgsv , UsisslsMrs stc .
Osdil der

neuen lopogrspkiseken Karle von Lallen 125000
sovis der

lopogrspdiecken Karle von Lallen i : 50000.
DM - über dis Linllrsllruigs stsdsn » ul 1Vri » 8 « Il

gratis and kranoo 2a Oisnstsn .
-"WD

am Lonnlsg 22 . August, Dienstag 24. August, Dannerstag 26. August, Lsmstsg 28. Aug .
unä Lonnlsg 28 . August 1897.

Ls^inn äsr Usuusn ^ s^voils 2 '
/ ^ Mir stsaLtimitts .Z'Z.

Vax 8

668awmtbetraA 6er 2ur VertbeilunZ AolanAEnäen Oelä -krsise « s . 400,000

An lien llrsi ttaupllsgen : 22. , 26. unli 29 August v,irl! ein

ToniIs ^ Lug
von Us ^ lsnmli « naed dsm UsnnpIslL dsi IFF « L >i « i »n mit ^ sk ^prei » - krmüs » !gung und
koixsudsu Rabr ^sitsn aliASIasssu :

AMgarim - CIieastr.
Sudermann -Ctzclus .

Freitag den 27 . August 1897 :
Ermäßigte Preise .

Gluck im Wiulel .
Schauspiel in 3 Akten .1- - G .633

Samstag de« 28 . August 1897 :

V

Rranirkurt . ab 9"s
illannbsim . ab 10^5
Lsidsldsrx . uv 11"
LtuttKart . g,1> 7"

Nsrlsnulr « (Uauptbbk .) . ab 12"
Rttlins -sn . ad 1°"

1 A,H ^23
. . » ! ^24

I1k«Ll>si »n an 1»r

RsnnxlatL Ilkenlisini . . . . gio
Rastatt . j an

i ad
6W
625

RttiinKSN . 618
Usnlsi -uli « (Ranptbbk .) . . . 700

Ltnttg 'art . 1VSS
IIsidsidsrA . 8"
Nannbsim . 918
Rranlrknrt . 10 --2Rsunplat ^

vis ^ bstsmxsiunK dsr RabrLartsn kür dis SsröektiKun § tsxlrsien NUeNlskrt srkolxt nun unk dsn
2usobausrpiät2en des RonnpiatLSS.

vis Rintrittsbartsn kür den I . Riat ^ bsrsobtig -sn 2um Freien Sulritt dss 7 « tsliestore »
dsm » . PIutL ist kür dsn Totalisator sin Lnatrs - Nntree von 5 Llü . ru sntriebtsn .

- - ---- RsstaurÄtlov aut äsm I- , II. uuä III. klatrs . —

— ^ uk

Va8 lntonnationals Ksnn -6omit6 ru Kallen-Lllllkn.
(x-S2 .) Nrinm Nsrrinsnn *» n Sseksen -Vleiinsr . > 375 .4

G .630 . Ueberlingen .

Erledigtes 8iipenllium.
Aus der Karrer ' schen Familienstif¬

tung ' dahier ist ein Stipendium im Be¬
trage von jährlich 181 M . 72 Pf .
zu vergeben.

Bewerbungen um dieses Stipendium
sind mit dem Nachweis der Verwandt¬
schaft mit der Stifterin und unter Vor¬
lage sämmtlicher Studienzeugnisse des
Bewerbers bis zum 1. Oktober l. I .
uei uns etnzureichen .

Ueberlingen, den 20 . August 1897 .
Der Gemeinderath

als Verwaltungsrath der Karrer'-
sche« Stiftung .

B e tz .
Geißer .

ansrlrannt vorrüZI .
Hualitätsn ,

G '614 .1 . kmxksiilso

Hsnlsrnli « , Laissrstr . 116 .

Junges Mädchen ,
evang ., aus achtbarer Familie, deutsch
und frauz . sprechend , in allen Haus¬
haltungsarbeiten gewandt, musikalisch,
sucht Stelle , ev . zu Kindern . Gest.
Off . Sud ti» . 703 an Rudolf Mofse .
Strastburg i . Elf . G .631 .1 .

iohnung
von 5 Zimmer» oder einfache kl.
Villa zum 1 . Oktober zu miethe «
gesucht. Offerten mit Preisangabe an

»r. S . S - , postlag. Gleisweiler ,
bayrische Pfalz ._ G597 .2

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

G569 .2 . Nr . 9470. Offenburg .
Die Ehefrau des Taglöhners Melchior
Ernst , Elisabetha, geborene Ernst, zu
Baden , vertreten durch Rechtsauwalt

Veit hier, klagt gegen ihren genannten
Ehemann , früher in Varnhalt wohn¬
haft, jetzt an unbekanntem Orte abwe¬
send, wegen harter Mißhandlung, grober
Verunglimpfung, Ehebruchs und Land-
flüchttgkeit, mit dem Anträge auf Ehe¬
scheidung, und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer I des Gr .
Landgerichts zu Offenburg auf

Dienstag den 9. November 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg, den 20 . August 1897 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Haungs .
Konkurse

G620 . Baden , lieber das Ver¬
mögen des Gärtners Wilhelm Merkle
dahier wird, da der Gemeinschuldner
die Eröffnung des Verfahrens beantragt
hat, heute am 24 . August 1897 , Nach¬
mittags 5' /z Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Herr Waisenrtchter Lambrecht hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
16 . September 1897 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die
in s 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf
Donnerstag 23 . September 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag 23 . September 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 16 . September 1897 An¬
zeige zu machen .

Baden, den 24 . August 1897 .
Großh . Amtsgericht II .

gez. Buhlinger .
Dies veröffentlicht :

Baden, den 25 . August 1897 .
Der Gerichtsschreiber :

Lutz .
G '619 . Nr . 36,366. Pforzheim .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Karl Heinemann in Pforzheim wird
heute am 24. August 1897 , Nachmittags
6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.
Otts Hugentobler , Kaufmann hier,
wird zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum 23 .
September 1897 bei dem Gerichte
anzumelden. Es wird zur Beschlußfas¬
sung über die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines

Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf
Donnerstag , 16 . September 1897 ,
Vormittags 9 Uhr , und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag den 7 . Oktober 1897 ,
Vormittags 9 Uhr , vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung äuferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 16 . September 1897 An
zeige zu machen . Pforzheim , den 24 .
August 1897 . Gr . Amtsgericht, gez.
vr . Glock . Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber: Matt .
G -621 . Nr . 7500. Obcrkirch . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Franz Anton Vogt , Landwirths
von Oedsbach, wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Oberkirch , den 25 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . vr . Freiherr v . La Roche .
Dies veröffentlicht:

Oberkirch, den 25 . Oktober 1897 .
Der Gerichtsschreiber:

Schneider .
G613 . Nr . 26,233. Fretburgi/B .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des flüchtigen Buchbinders
Max Hoerner von hier wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
von dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
mit Verfügung vom Heutigen aufge¬
hoben , was hiemit veröffentlicht wird.

Freiburg i . B ., den 23 . August 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . B .
A . Frey .

G .601 . Nr . 9563. Waldkirch . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Badbesttzers Bernhard
Ehlersin Oberglotterthal ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche Vergleichstermin auf
Freitag den 10. September 1897 ,

Nachmittags 3 ' /z Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Waldkirch , den 22 . August 1897 .
Gerichtsschreibereides Gr . Amtsgerichts .

Klotz .
Oeffmtliche Bekaautmachung.

G-629 . Konstanz . Im Konkurs¬
verfahren gegenHilar Hirlina , Bäcker
hier, soll mit Genehmigung des Kon¬
kursgerichts die Schlußvertheilung er¬
folgen- dazu sind M . 362 .30 verfügbar .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
des Großh . Amtsgerichts aufgelegten
Verzeichniß sind damit nichtbevorrech¬
tigte Forderungen im Betrage von
M . 8425.66 zu berücksichtigen.

Konstanz , den 24 . August 1897 .
Der Konkursverwalter :

F . Schtldknecht .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbeiuweisung .
G627 .1 . Nr . 16,546. Waldshut .

Die Witwe des Landwirths Leo Metz¬
ger , Katharina , geborene Danner in
Baltersweil , hat in der Verlassenschafts¬
verhandlung, und zwar zu Protokoll
des Großh . Notars Martin in Grießen,
vom 16 . August 1897 , nachdem sie auf
das ihr nach dem Ehevertrag zustehende

Achtel verzichtet hat , um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .

Wir bemerken , daß dem Gesuche ent¬
sprochen wird, wenn nicht

innerhalb 3 Wochen
dahier Einsprache dagegen erhoben wird.

Waldshut , den 20 . August 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Gut .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
I - V.
Emig .

G 626 .1 . Nr . 16,612 . Waldshut .
Weber Josef Schlachter von Görwthl
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses seiner am 20 . Juli
ds . Js . gestorbenen Ehefrau , Agatha,
geb. Stoll , bei diess . Gericht nachgesucht.

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 3 Wochen Ein¬
sprachen dagegen erhoben werden.

Waldshut , den 21 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Gut .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
I . B .
Emig .

G625 . 1 . Nr . 16,721 . Waldshut .
Die Eugen Siebold Wwe ., Genovefa,
geb . Frommherz von Rüßwihl, hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr ihres
am 18 . Juli ds . Js . gestorbenen Ehe¬
mannes , Eugen Siebold, bei diesseitigem
Gericht nachgesucht .

Diesem Anträge wird entsprochen ,wenn nicht binnen 3 Wochen Ein¬
sprachen dagegen erhoben werden.

Waldshut , den 24 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Gut .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
I . V.

Emig .
Strafrechtspflege .

Ladung .
G .628 .1 . Nr . 7037 . M e ß k t r ch .

Der am 15 . März 1857 zu Worblingen
geborene , zuletzt in Buchheim wohnhafte
ledige Schlaffer Josef Graf wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der LandwehrI . Aufgebots ohne Erlaubniß ausge¬wandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 12 . Oktober 1897,
Vormittags 10 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Meßkirch

zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Meßkirch , den 24 . August 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ballweg .
Nr . 14,035 . Donaueschingen . Der

am 3 . Oktober 1870 zu Oesingen ge¬borene Hausbursche
Johannes Glunz

wird beschuldigt , als Ersatzreservist aus¬
gewandert zu sein, ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben , —

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs. (Vergl . 8 1 ff . des
Gesetzes vom 11 . Febr . 1888 , die Aen -
derung der Wehrpflicht betr .)

Derselbe wird auf :
Donnerstag 21 . Oktober 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtDonau¬
eschingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unemschuldtgtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando dahier ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden.

Donaueschingen, 14 . August 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
_ Gä ßler . G '503 .3 .
Bermis chteBekanntmachunge «.

G .637 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der Nachtrag IV zum Tarife Theil I
Abth . L vom 1 . März 1896 für den
Güterverkehr zwischen Oesterreich - Un¬
garn einerseits, Deutschland,Luxemburg,
Belgien und den Niederlanden , dessen
Erscheinen wir unterm 29 . Juli l . I .
auf 1 . September l . I . ankündigten,wird erst auf 1 . Oktober l . I . ausge¬
geben .

Karlsruhe , den 25 . August 1897 .
Generaldtrektion.

G537 .2 . Nr . 4143. Heidelberg .

W
Für den Neubau des Amthauses in

Mosbach sollen nachstehende Bau¬
arbeiten im Wege des öffentlichen
Angebotes vergeben werden :

1 . Bodenbedeckungen mit Cement und
Asphalt und sonstige Cement-
arbeiten,

2 . Bodenbedeckungen mit Thonfließen,
3 . Verputz - und Gypserarbetten,4 . Schreinerarbeiten ,
5 . Parketboden-Lieferung,
6 . Glaserarbeiten,
7 . Schlosserarbeiten,
8 . Maler - und Tüncherarbeiten .
Arbeitsauszüge können gegen porto¬

freie Einsendung von 50 Pfennig dom
Montag den 23 . d . Mts . an von
dem Baubureau in Mosbach, „Haupt¬
straße Nr . 374", bezogen werden, wo¬
selbst auch die Pläne und Bedingungen
zur Einsicht aufgelegt sind .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind spätestens bis Diens¬
tag de« 7 . September d . I .» Mor¬
gens S Uhr, zu welcher Zeit die Er¬
öffnung derselben stattfindet, postmäßig
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , portofrei bei Unter¬
zeichneter Stelle etnzureichen.

Die Auswahl unter den Bewerbern
bleibt Vorbehalten .

Heidelberg , den 19 . August 1897 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

G .632 .1 . Nr . 2403. Mülhausen i . E
Reichs -Eisenbahnen in Elsaß -

Lothringen .
Verdingung

der Lieferungen und Arbeiten zur Her¬
stellung von

5000 gm Pflasterung
7000 gm Chaussirung

auf Bahnhof Mnlhanse « Nord , in
mehreren Loosen , am
Dienstag den 14 . September 1897 ,

Vormittags 11 Uhr ,
im Baubüreau auf Bahnhof Mülhausen -
Nord , woselbst die Verdingungsunter¬
lagen zur Einsicht aufliegen, sowie auch
gegen Frankobaareinsendung von 1 M .
bezogen werden können .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Mülhausen i . Elf ., 25 . August 1897 .

Der Abtheilungs -Baumeister :
Müller .«

Druck und Verlag der G . B r chun'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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